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der Berathung nicht zu belaſten. Der Antrag⸗ 
ſteller ließ aber keine Unklarheit darüber be⸗ 
ſtehen, daß die kouſervative Partei Werth darauf 
lege, daß im Reichstage erklärt werde, die 
Grundſchuld, insbeſondere in Verbindung mit 
der Hypothek trage die Gefahr einer zu 
weit een Mobiliſtrung des Grundbeſitzes 
in ſich.“ 

— Nach einem Vortrag des Kommerzienraths 
Ziegler⸗Ruhla hat der großherzogliche Gewerbe⸗ 
rath für das Großherzogthum Weimar in Be⸗ 
treff des von der Reichskommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtit vorgeſchlagenen zwangsweiſen Achtuhr⸗ 
ſchluſſes der Ladengeſchäfte einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, „die großherzogliche Staatsregierung zu 
bitten, im Bundesrath dahin zu wirken, daß von 
einer Einführung des Ladenſchlußzwanges ab⸗ 
geſehen werde“. 

— Zu dem Entwurf des neuen Handels⸗ 
geſetzbuches gedenkt der deutſche Handelstag in 
einer Plenarverſammlung Stellung zu nehmen, 
die Ende September oder Anfang Oktober ſtatt⸗ 
finden ſoll, da die Reichsverwaltung beabſichtigt, 
den Entwurf des neuen Geſetzbuchs noch im 
Oktober dem Bundesrath vorzulegen, die Be⸗ 
rathung des Bundesraths noch im November und 
die Vorlegung an den Reichstag noch vor Weih⸗ 


Mühen und wie viel Zeit es koſten werde, die 
Perſonen zu retten, das Schiff wieder flott zu 
machen — all das galt dem deutſchen Kaiſer 
wohl nicht einen Moment des Erwägens werth: 
ſowie er davon Kunde erhielt, daß in der Nähe 
ſeiner Flottenſtation ein franzöſiſcher Paſſagier⸗ 
dampfer aufgefahren ſei, gab er dem Kreuzer 
„Gefion“ die Ordre, ſchleunigſt Rettung zu brin⸗ 
gen. Kein Zweifel, der deutſche Kaiſer würde 
in derſelben edlen Gemüthswallung gehandelt 
haben, wenn ſeinem Hülfebereich ſo nahe das 
Schiff einer anderen Nation in die gleiche Ge⸗ 
fahr gerathen wäre; er hätte auch dann die 
Gewährung ſeines Beiſtandes als eine ſittliche 
Pflicht gehalten. Aber er hatte dieſe Pflicht im 
gegebenen Falle nur um ſo freudiger erfüllt, 
weil er ein franzöſiſches Schiff retten, weil er 
Franzoſen die vornehme Unbefangenheit ſeines 
Wohlwollens beweiſen konnte. 

Es wird dann hervorgehoben, daß der Kaiſer 
von Beginn ſeiner Regierung an geſucht, den 
Franzoſen die Ueberzeugung beizubringen, wie 
ſehr es ihm um ein aufrichtiges Einvernehmen 
mit der franzöſiſchen Republik zu thun ſei. Daß 
er das nicht aus Furcht vor ihnen und vor ihrer 
Macht thue, darüber werden und müſſen die 
Franzoſen ſich wohl vollkommen klar ſein. Sie 
ſelber haben ja aus Angſt vor der enormen 
Ueberlegen beit Deutſchlands ſchon im Jahre 1875 
den erſten Bittgang nach Rußland angetreten, 


nonenboot habe die Küſte während der Zeitdauer 
von neun Stunden bombardirt, ſein Feuer jedoch 
nicht auf chriſtliche Dörfer oder Häuſer gerichtet. 
Die Regierung habe keine Nachricht davon, daß 
Weiber oder Kinder getödtet worden ſeien. Die 
in Kalywes ſtationirten Truppen ſeien zur Er⸗ 
langung der Leichen des Offiziers und der 
Mannſchaften am 13. und 14. Juli in das 
Innere des Landes vorgerückt, und ernſte Kämpfe 
hätten ſeitdem ſtattgefunden, über welche jedoch 
noch keine Einzelheiten eingegangen ſeien. Die 
Vertreter der Großmächte hätten heute ernſte 
Vorſtellungen an die türkiſche Regierung in Be⸗ 
treff des Verhaltens der Truppen auf Kreta ge⸗ 
richtet, ſowie dringend empfohlen, ſtrikte Befehle 
zu geben, daß die Truppen gemäß den von der 
Pforte eingegangenen Verpflichtungen in völliger 
Defenſive zu verharren hätten. - 
London, 16. Juli. Das Oberhaus nahm 
nach dreiſtündiger Debatte mit 72 gegen 40 
Stimmen Lord Onslow's Antrag an, nach wel⸗ 
chem Indien die gewöhnlichen Koſten der 
nach Suakin geſendeten indiſchen Truppen zu 
tragen hat. e 


242 durch die körperliche Schwäche erklärt werden 
) 
Die Ehlers ſche Expedition durch muß, verſanken lautlos in den Fluthen und ſind 
a M nine auch nicht wieder an die Oberfläche gekommen; 
K 9 2 ohne Kampf ſind ſie kraftlos und willenlos in 
Das „D. Kol.⸗Bl.“ veröffentlicht einen aus⸗ den reißenden Fluthen ertrunken. Ranga und 
führlichen Bericht des kaiſerlichen Landeshaupt⸗ Opia waren durch die Strömung in die Nähe 
manns von Deutſch⸗Neugninea, Rüdiger, über] des rechten Flußufers geriſſen und es gelang 
den Verlauf der Ehlersſchen Expedition. Der beiden, je ein herunterhängendes Lianentau zu 
Bericht läßt die ungeheuren Schwierigkeiten er⸗ ergreifen und ſich an das Ufer zu retten. Von 
kennen, mit denen Ehlers bei dem Unternehmen, den beiden Europäern hat keiner von ihnen 
Neuguinea zu durchqueren, zu kämpfen hatte, wieder etwas geſehen. Der Fluß. in dem 
lehrt aber zugleich, daß Ehlers ſich an dies Ehlers und der Polizeiunterofftzier Piering 
Unternehmen herangewagt hat trotz eindringlicher] wahrſcheinlich um Mittag des 3. Oktober 1895 
Warnung, die damit verknüpften Gefahren nicht den Ertrinkungstod in den Fluthen gefunden 
zu unterſchägen. Ausgeſprochene Bedenken wies haben, iſt zweifellos, nach den weiteren Erleb⸗ 
er ganz entſchieden zurück und berief ſich dabeiſ niſſen der verwaiſten Expedition zu ſchließen, 
auf ſeine Erfahrungen. Am 14. Auguft v. J. der in früheren Karten Heath River genannte 
brach die Expedition von der Mündung des] Fluß, der bei Motu⸗Motu in die Friſchwaſſer⸗ 
Franziskafluſſes auf. Die Expedition beſtand bucht des Papnagolfes mündet. Seitens des 
aus: 1. Otto E. Ehlers als Leiter, 2. dem Gouvernements von Britiſch⸗Neu⸗Guineg wird 
Polizeiunterofftzier von Friedrich⸗Wilhelmshafen] dieſer Fluß jetzt „Lakemumu River“ auch ein⸗ 
Piering als europäiſchem Begleiter, 3. dem klei⸗ mal „Motu⸗Motu⸗River“ genannt. Die erſtere 
nen Diener des Herrn Ehlers, einem etwa 15 Bezeichnung it aber die offiziell gebräuchliche. 
Jahre alten Mauritiusmiſchling, der von ſeinem Ranga und Opia gelang es nach einiger Zeit, 
Herrn Tſchökra gerufen wurde, 4. 43 ſchwarzenſſich mit den anderen zu vereinigen, und fo 
Trägern, die aus Eingeborenen von Buka bezw. gingen noch 33 Schwarze das Ufer des Fluſſes 
Bugainville, m . 200 Br a, ſich ben un 1 ſtets mit dem ir 
ommern zuſammengeſetzt waren. An Nahrungs⸗ meſſer bahnend. ach neuntägigem Mar a 
. — führte die Expedition nur mit 31 Träger⸗ waren ſchon elf von ihnen geftorben, zwei hatten 1 1 50 au 
laſten zu 20 Kg. Reis in geölten Beuteln — ſich verirrt, fanden ſich ſpäter aber wieder an. bis zum Oktober für eine ründliche Prüfun 
620 Kg. Reis und dazu eine kleine Proviautaus⸗[Die Schwarzen bauten ſich darauf Kanoes und — * werde und ob ſich nicht eine Ben 
vüftung für die Europäer. Fünf Tage folgte die und benutzen den Fußweg. Am 21. Oktober ſüngerung der für dieſe Aufgabe gegebenen Zeit 
Expedition dem Franziskafluß ſtromaufwärts. trafen ſie Eingeborene an, die ſie freundlich a — bier nicht — une 
Gleich nach dem Verlaſſen des Franziskafluſſes aufnahmen und verpflegten und fie nach Motu⸗ lichen Beſchlennigung nöthige In der „Nordd 
mußten hohe Gebirgsrücken überklettert werden, Motu an der Flußmündung brachten. Die Allg 81g. wird dazu Fol udes ausgeführt: > 
die noch von der See zu jehen find und deren] eberledenden der unglücklichen Expedition haben Eine Beſchleunigun t unzweifelhaft 75 
Höhe wohl auf 1000 Meter geſchätzt werden ſalſo wirklich das Ziel, das ſich Ehlers geſteckt boten. Das Bür erlich G buch «ol n 
kann. Alle dieſe Gebirgsrücken waren von ſtar⸗ hatte, erreicht, ſie ſind an der Mündung des in un: item x i * 
ichtes U fr 1 : lich am 1. Januar 1900 in Kraft treten, das 
kem Hochwald beſtanden, den dichtes Unterholz] den älteren Karten „Heath River“ genannten 1 Handelsgeſetzbuch muß unbedingt gleich: 
neben viel Geſtein nur ſchwer und ſehr mühſam] Fluſſes Lakemumu an die See, den Golf von ii Geltun nn en. Von jenem Zeitpunkt 
paſſirbar machten. Am 23. Auguſt wurde ein] Papua, gekommen. Nur die beklagenswerthe zeitig 3 i ne 2 ii N — des Reiche⸗ 
Feat Gingeborenenborf angetroffen, und ba bie|Unterihägung der Schwierigkeiten des Weges ne unn bon diefen dei Seſſouen werden di 
eute ſich ſehr freundlich geberdeten, wurde be- und damit eng verbunden die Mitnahme zu tages, wd bon 17 . = ſchon bet 5 
ſchloſſen, drei Tage bei ihnen zu raſten. Am geringer Lebensmittelvorräthe haben die geplante N 7 Een u im Rei 1 dei 78 5 
26. Auguſt verließ die Expedition das gaſtliche Bur querung verunglücken laſſen. it ge⸗ it, eg MR 2 — . 8 
Dorf, noch die letzten Reſte der e nügender Nahrung verſehen, wären die übrigen 9 51 Pi —.— des Ein 
Nahrungsmitel, jo viel wie es möglich war, mitſſchweren Leiden zu ertragen geweſen, nur der führun Seeber erlichen Geſetzbuch — 
ſich tragend. Es regnete unaufhörlich und kein] Nahrungsmangel hat mit der Abnahme des ſledigt fein müſſen, bebor Pieſes in Kraft lers 
Eingeborener des Dorfes hatte ſeine Begleitung phyſiſchen Widerſtaudes auch die moraliſche Dahin ehören bor Allem die Reviſionsent 00 
angeboten, doch hatte Ehlers ſich eingehend bei Kraft gebrochen und eine Läſſigkeit in der Bes]. Zul Koh * — 5 Kon ntwürfe 
ihnen erkundigt, ob er auf einem Wege, deſſen handlung der böſen eiterigen Wunden nach ſich zur Zi me ormnung ider d ae 
Richtung er ihnen mit der Hand gab, noch mehr gezogen, die für die Meiſten und beſonders ſowie ein Geſetzntwurf hr erfahren in 
Dörfer antreffen würde. Die Antwort ſchien günſtig[Ehters und Piering mit verhängnißvoll "ger den durch das Bürgerliche Geſetzuuch geregelten 
zu Lauten, doch hatten die Eingeborenen den Zuſatz worden iſt. Sachen der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit, Ent⸗ 
gemacht, es wire aber ſehr, ſehr weit. Chler ß eee STB würfe, welche vermuthlich zu langen Erörterungen 
glaubte, die Auskunft für ſich günſtig deuten zu 5 
r len mit . mar bei 3 Deutſchland. 
tere Weg angetreten. Kein benutzbarer Pfa ir | i. ie bereits mitgetheilt 
ee e de m, b een e de eee 
rieſenhohen Stämmen und dichter Unterbuſch be⸗ gat ! Kandidat Rektor Kopſch mit 5966 Stim⸗ 
deckten unabfehbar die Gebirgshöhen wie dieſſinuige Kandt b 1 
Mi men geſiegt; der Kandidat des Bundes der 
Thäler. Unter ungeheuren Beſchwerden waren Landwirthe und der Konservativen Graf Noſti 
nach Verlaſſen des gaſtlichen Dorfes etwa 24 au . 8 ber Mi un 3 4 
Tage verfloſſen, da trat das ſchreckliche Geſpenſt . 5— a en in ’ 5 Fr in Dee a 
des Nahrungsmangels an die Expedition heran. | DI e den Nel 2 uli abgeha 5 
Immer noch waren die Beſchwerden das Weges Pauwngagl hat Meftor Topih einen dumm 
er kein Ende zu nehmen und von 1372 Stimmen erhalten, der konſervative 
dieſelben und ſchienen kein ande 3 1 Kandidat einen ſolchen von 289 Stimmen. Die 
immer noch ſtrömte der Regen herab, nur zeit⸗ Könſeroatiwen und Agrarſer sind dam og 
weiſe durch feuchte Nebel unterbrochen. Ehlers Konſerbaldau 8 
‘ wen 2 0 ; 3 um 300 Stimmen gegen das Jahr 1893, wo 
ſprach ſeinen Leuten Muth ein und vertröſtete der frühere Vertreter, der jetzige vortragende 
ſie darauf, daß nothwendigerweiſe in wenigen e Kalleuffer mit 60510 Slinmen' im 
Tagen ein großer Fluß erreicht werden mülſſe u Wahl 9 * 5 Mand io 8 üg. 
und daß dort viele Dörfer liegen, in denen man 91 en Wahlgang das Mandat eroberte, zurückge 
1 5 ieben, — obwohl diesmal die Wahlbetheili⸗ 
Eſſen genügend vorfinden werde. Ehlers lebte tig! Debeutenb-Rärt (8 damals, obwohl 
ſccherlich auch in dieſer Hoffnung und dieſe Loff⸗ dert von Holleuffer ſeine Autorität für Graf 
ehe; i err von Holleuffer ſeine Autorität für Graf 
nung hat ihn augenſcheinlich noch wenige Tage Noſt nt om ; 
vor dem wirklichen Erreichen des erwarteten | O1: — wir warten ab, mit welchen weiteren 
Fluſſes, der die Expedition leider auch in der 1 — in die Wagſchale warf, obwohl der 
Hoffnung auf bewohnte Gegend täuſchen ſollte, ahl reis weit überwiegend ländlich iſt, und der 
nicht verlaſſen. Am elften Tage der nahrungs⸗ Bund der Landwirthe nach einer gründlichen 
loſen Zeit, in der ſich die Expedition nur von den 0 den Grafen t als vollſtändig auf 
Gras und Blättern nährte, am 30. September dem Boden der Landespolitik ſtehend erfand und 
wurde der große Fiuß geſehen, der feine, Ges ſeine ganzen, Agitationsmittel für ihm mobil 
us Wen, b Ei i führte: machte. Kolberg — Halle⸗Herford — Löwenberg: 
wäſſer nach Weſten, bezw. Südweſten führte: 19. ſind drei. bedenkliche Warnungstafeln a 
und auf deſſen Erreichen Ehlers ſeine ganze dem Wege der konservativen Partei 9 Zu helfen 
Hoffnung geſetzt hatte. In durch hohe Berge ſcheinen ſie freilich nicht. In derfelben Num⸗ 
eingeengtem Flußbett brauſten die Fluthen ſtür⸗ mer, in weicher die Kreuz- Zig „ dies für ihre 
milch dahin und wieſen wohl der Expedition den Sache ſo niederſchmetternde Ergebniß berichten 
Weg zu ihrer Rettung, aber leider kein Dorf — kündigt fie für den Wahlkreis Weſthavel⸗ 
war weit und breit zu ſeten, auch nicht die land, in welchem der verſtorbene national⸗ 


Spuren einer bewohnten Gegend zu erkennen. A * ! 
a b 5 ; liberale Gutsbeſitzer Wieſike 1893 in der Stich⸗ 
Ehlers jelber litt furchtbar an einem Darmleiden . ahr ſiegte und alle gemäßigten reife im 


. eg nei erſten Wahlgang vereinigte, munter eine 
störper, den schließlich nur noch ein baumwollenes Sec 520 8 an, une der ſozial⸗ 
Unterhemd, ein ſogenanntes „Singlet“, ſchützte, demo 905 ae 105 urch ee 
voll übelriechender eitriger Wunden, in denen ſich . d 1 Jufte 1 0 und reibt 
zahlloſe röthliche Maden tummelten, ja bis ing ſteckt daun den Kopf in den strauch und gehre 

Geſicht hatten ſich dieſe Wunden gezogen. Dem einen Ne über den Nieder⸗ 
Polizeiunteroffizier Piering ging es nicht viel gaug de use Fe, 

beſſer, auch er war mit feiner Kraft nahezu zu — leber die Beſtrafung von Sklavenräu⸗ 
Ende und daneben mußte er noch an den bern wird im, „Deutſchen Kolonialblatt“ aus 
Folgen eines Sturzes vou dem Felſen leiden. eue e gemeldet: 5 2 

Die überlebenden Schwarzen gaben den Euro⸗ _, „Wegen " laveuraubes, begangen an fünf 
päern uur wenig nach, ein großer Theil war] Sklaven jugendlichen Alters, find von dem 
ſogar noch viel ſchlimmer daran. Der kleine kaiserlichen Bezirksamte in Bagamoyo die auf 
Diener des Herrn Ehlers, Tſchokra, ſtarb an friſcher That ergriffenen Munimooa wadi 
Entkräftung in dem Lager am Fluß. Einigen Majuta, Rajabu wadi Munimkun und Rajabu 
Schwarzen war es gelungen, eine Sagopalme zu wadi Schaka zur Todesstrafe verurtheilt worden. 
entdecken und das Mark dieſer leider nur einen Als die Sklavenräuber ſich von dem Gouverne⸗ 
Palme gab endlich ein wenig beſſere Nahrung meuts⸗Dampfzollereuzer verfolgt ſahen, verſuchte 

me g ch 9 beſſ 9 

als das früher genoſſene Gras, wenn es auch der zuerſt Genannte, die geraubten fünf Sklaven 
im Heißhunger roh gegeſſen wurde. Hier end⸗ über Bord zu werfen, wurde aber an ſeinem 


Griechenland. x 

Athen, 16. Juli. (Meldung der „Agence 
Havas“.) Der Zuſammentritt der kretenſiſchen 
Nationalverſammlung iſt unmöglich geworden. 
Die chriſtlichen Abgeordneten haben den Entwurf 
der bereits gemeldeten Forderungen dem Gouver⸗ 
nem Georgi Paſcha Werowitſch unterbreitet. 
Eine Abſchrift des Entwurfs iſt den Konſuln zu⸗ 
geſtellt worden, welche ſie in offiziöſer Form an⸗ 


Au verſchiedenen Punkten Kretas fanden 
zahlreiche Scharmützel ſtatt, in Kanea ereigneten 
ſich ernſte Unruhen. Die Preſſe fordert kräftige 
Maßnahmen zum Schutze der Frauen und Kinde 
auf Kreta. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 17. Juli. Die bisher geſperrt ge⸗ 
weſene Durchfahrt am Südende des neuerbauten 
für den note fr e iſt 
für den Schiffsverkehr frei gegeben. 

— Dem „Hann. Kour.“ zufolge hat der 
preußiſche Ober⸗Kirchenrath vor Kurzem ein ver⸗ 
trauliches Rundſchreiben au die Superintendenten 
jerichtet, worin die Aufmerkſamkeit dieſer 
Nau sen die überhandnehmende Propa⸗ 
janda er römiſch⸗katholiſchen 
Kirche gelenkt wird. ? . 

— Das Züchtigungsrecht der 
Lehrer hat am Oberverwaltungsgericht folgende 
Definition erfahren. Demnach iſt der Lehrer zur 
Vornahme „empfindlicher körperlicher Züch⸗ 
tigungen“, und zwar ſowohl bei Schülern einer 
anderen, wie auch bei ſolchen ſeiner eigenen 
Klaſſe abſolut berechtigt. Da das Verhalten der 
Schüler auch außerhalb der Schule der Schul⸗ 
zucht unterliegt, ſo darf die Züchtigung ſeitens 
des Lehrers ſelbſtredend auch außerhalb der 
Schullokalitäten ſtattfinden. Daſſelbe Recht hat 
auch der Geiſtliche in ſeiner Eigenſchaft als Re⸗ 
ligionslehrer. Die Schulzucht kann nur dann 
Gegenſtand eines gerichtlichen Verfahrens werden, 
wenn eine merkliche oder weſentliche Verletzung 
des Schülers ſtattgefunden hat. Als merkliche 
oder weſentliche Verletzung gilt aber nur eine 
ſolche, welche Geſundheit und Leben des Schülers 
„nachweislich“ gefährdet. Gewöhnliche Blut⸗ 
unterlaufungen, blaue Flecken und Striemen ge⸗ 
hören nicht hierzu; denn jede empfindliche Strafe 
läßt ſolche Erſcheinungen zurück.“ 

* Vermißt wird ſeit dem 14. d. M. der 
70 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Otto aus Karls⸗ 
hof, derſelbe war mit ſeinem Sohn nach Stettin 
gefahren, um hier Holzkohlen abzuliefern. Wäh⸗ 
rend der jüngere Otto dem Geſchäft nachging, 
Averihwand der Vater und alle Nachforſchungen 
über ſeinen Verbleib waren bisher erfolglos. 

— An der am Sonnabend und Sonntag 
auf der Alſter in Hamburg ſtattfindenden 
Internationalen Amateur⸗Ruder⸗ 
Regatta betheiligen ſich die hieſigen Ruder⸗ 
klubs „Sport⸗Germania“ und „Triton“, weiter 
ſind Rudervereine aus Berlin, Hamburg, Bremen, 
Lübeck, Petersburg, Kiel, Schwerin, Mainz, 
Worms, Hannover, Potsdam und Danzig ver⸗ 
treten; es dürften alſo recht heiße Kämpfe ſtatt⸗ 
finden. 

— In den Tagen vom 4. bis 5. Auguſt 
findet in Mannheim der 19. deutſche Flei⸗ 
ſcher⸗Verbandstag ſtatt. Der „Deutſche 
Fleiſcher⸗Lerband“, der die meiſten Fleiſcher⸗ 
Innungen in allen Theilen Deutſchlands ver⸗ 
einigt, gehört unftreitig zu den am weiteſten ver⸗ 
breiteten und größten gewerblichen Vereinigun⸗ 
gen Deutſchlands. Die Tagesordnung dieſes 
Verbandstages weiſt Punkte auf, deren Erledi⸗ 
gung nicht nur im Intereſſe der Fleiſcher Deutſch⸗ 
lands, ſondern hervorragend im Intereſſe des 
Geſamt⸗Publikums liegt. Mit dieſem Verbands⸗ 
tage wird eine Ausſtellung von Maſchinen, 
Werkzeugen und Geräthen zum Betriebe der 
Fleiſcherei und Wurſtmacherei verbunden ſein. 
Jede weitere Auskunft ertheilt und jede An⸗ 
frage beantwortet gern in ſachgemäßeſter Weiſe 
die Redaktion der „Deutſchen Fleiſcher⸗Zeitung“ 
Alleiniges Amtliches Organ des Deutſchen 
Fleiſcher⸗-Verbandes), Berlin, Wilhelmſtr. 119/120. 

— Wenn ein Radfahrer eine größere Rad⸗ 
tour machen will, ſo muß er ſich vorher nach 
den Fahrordnungen in den verſchiedenen Städten 
erkundigen, will er überall ohne Aufenthalt durch⸗ 
kommen. Trotzdem ſtößt er hier und da noch 
häufig auf Schwierigkeiten, einestheils wegen 
ungenügender Kenntniß ſeinerſeits und andern⸗ 
theils wegen der verſchiedenen Handhabung der 
ausübenden Organe. Um nun den vielen Klagen 
abzuhelfen und eine einheitliche Radfahrer⸗ 
Ordnung für Preußen zu erwirken, wandte 
ſich die Rechtsſchutz⸗Kommiſſion des Deutſchen 
Radfahrer⸗Bundes im April dieſes Jahres mit 
einem diesbezüglichen Geſuch an das Miniſterium 
des Innern. Darauf iſt vor Kurzem an den 
Vorſitzenden des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes ein 
Schreiben eingegangen, unterzeichnet von den be⸗ 
theiligten Miniſterien für Handel und Gewerbe, 
der öffentlichen Arbeiten und des Innern, worin 
dem Vorſtande auheimgegeben wird, zuerſt ſelbſt 
einen Entwurf einer den bezüglichen Wünſchen 
entſprechenden Polizei⸗Verordnung auszuarbeiten 
und einzureichen, worauf dann die Angelegenheit 
in den betreffenden Reſſorts näher erwogen wird. 
Da die Ausarbeitung des Entwurfs von dem 
Vorſitzenden der Rechtsſchutz⸗Kommiſſion in Anz 


im Reichstag führen werden. Somit bleibt für 
das Handelsgeſetzbuch nur die nächſte 2 5 
des Reichstags übrig. Sollte es in dieſer Seſſion 
nicht erledigt werden, ſo entſtände für die übrigen 
Vorlagen die Gefahr einer Verzögerung, welche 
die Möglichkeit in Frage ſtellte, das neue 
Bürgerliche und das neue Handelsrecht mit dem 
Jahre 1900 in Kraft treten zu laſſen. Ein ſolcher 
Ausgang läge jedenfalls nicht im Intereſſe der 
ewerblichen Kreiſe, und deshalb ſcheinen uns 
diese Kreiſe allerdings Anlaß zu haben, ihre 
Wünſche bald kund zu geben. Daß letzteres bis 
Ende September nicht zu erreichen ſein ſollte, 
möchten wir um ſo weniger annehmen, als eine 
große Anzahl von Vertrauensmännern des 
Handels⸗ und Gewerbeſtandes ſchon im vorigen 
Winter in das Reichs⸗Juſtizamt einberufen war, 
um bei der Ausarbeitung des Entwurfs mitzu⸗ 
wirken. Ihnen wird es nicht ſchwer fallen, den 
Berufsgenoſſen die Würdigung der Abweichungen 
des neuen Rechts von dem beſtehenden Geſetz zu 
erleichtern. Auch die Sommerzeit mit ihren 
Erholungsbedürfuiſſen kann doch nicht wohl, wie 
hie und da beſorgt wird, ein Grund ſein, die 
baldige Erledigung der dem Handelsſtande er⸗ 
wachſenen Aufgabe zu hindern. Der Reichstag 
hat im Intereſſe des Bürgerlichen Geſetzbuches 
das Opfer gebracht, eine lange, angeſtrengte 
Seſſion bis in den Juli hinein zu erſtrecken. Da 
wird der Handelsſtand gewiß die Kraft der Ent⸗ 
ſchließung beſitzen, um in den ſeit der Veröffent⸗ 
lichung des Handelsgeſetzbuchs⸗Entwurfs laufenden 
drei Sommermonaten ſeine Stellung zu deſſen 
Vorſchlägen zu nehmen. 

Jena, 16. Juli. Die mediziniſche Fakultät 
der hieſigen Univerſität hat den Fürſten Bis⸗ 
marck in Erinnerung an die heute vor 20 Jahren 
erfolgte Eröffnung des Reichsgeſundheitsamtes 
zum Ehrendoktor ernannt. Das dem Fürſten 
zugeſandte Diplom beſagt: 

„Die mediziniſche Fakultät der Univerſität 
Jena hat Se. Durchlaucht den Fürſten Bismarck, 
Wilhelms I., des Wiederherſtellers des deutſchen 
Reiches erſten und einzigen Kanzler, Doktor der 
Theologie, der Jurisprudenz, der Philoſophie 
und der Staatswiſſenſchaften, wegen ſeiner un⸗ 
ſterblichen Thaten, die er in ſeinem langen mühe⸗ 
und erfolgreichen Leben im Dienſte des Geſamt⸗ 
wohles des Vaterlandes vollbracht hat, und 
wegen der Geſetze und Einrichtungen, durch die 
er das Medizinalweſen des Geſamtvaterlandes 
nach einheitlichem Plane umgeſtaltet hat, zum 
Andenken an den Tag, an dem vor 20 Jahren 
das kaiſerliche Reichsgeſundheitsamt eröffnet 
wurde, zugleich in Erinnerung an die Ehre, die 
er vor vier Jahren im Monat Juli dieſer Stadt 
und der Univerfität Jena erwieſen hat, zum 
Doktor der Medizin ehrenhalber ernannt.“ 

Das Diplom iſt auf Pergament gedruckt, 
das Fakultätsſiegel in eine Kapſel aus oxydirtem 
Silber eingeſchloſſen. In getriebener Relief⸗ 
arbeit zeigt der Deckel das Wappen des Fürſten 
Bismarck, auf das Aeskulap und Minerva einen 
Lorbeerkranz niederlegen, und die Unterſchrift: 
16. Juli 1896. Der Boden der Kapſel enthält 
das Bild des Marktes von Jena, im Vorder⸗ 
grunde den Bismarckbrunnen und die Unter⸗ 
ſchrift: Jena, 30./31. Juli 1892. Diplom und 
Siegelkapſel ruhen in einer Rollenhülle aus ge⸗ 
preßtem, theilweiſe vergoldetem und buntbemal⸗ 
tem Leder. Der Mantel der Hülle ſtellt oben 
das Bismarck'ſche Wappen, unten die Inſignien 
der mediziniſchen Doktorwürde, beides umrankt 
von Eichen⸗ und Epheulaub, dar. 


Italien. 
Rom, 16. Juli. Visconti Venoſta hatte 
am Nachmittag eine lange Unterredung mit 
di Rudinl. Der König reift heute Abend nach 
Monza. Nach der „Opinione“ wird Visconti 
Venoſta morgen ſeine Entſcheidung bekannt geben, 
welche, wie man hofft und glaubt, der Annahme 
des Portefeuilles des Aeußeren günſtig ſein wird. 
Wie der „Faufulla“ meldet, iſt der Papſt 
leicht unpäßlich. In Folge deſſen ſeien die an⸗ 
geſetzten Empfänge verſchoben worden. Darunter 
der für geſtern in Ausſicht genommene Empfang 
des franzöſiſchen Botſchafters Pontelle behufs 
Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens. 


4 


Spanien und Portugal. 


Alicante, 16. Juli. Der Belagerungs⸗ 
zuſtand iſt aufgehoben. 


England. 


London, 16. Juli. Unterhaus. Dilke 
fragte an, ob die jüngſte Einverleibung in das 
Uganda⸗Protektorat der britiſchen Einflußſphäre 
ſich nach Weſten hin auf Gebiete erſtrecke, welche 
von dem Souverän des Kongoſtaates gepachtet, 
aber aufgegeben wären, oder auf jene, welche 
zwar gepachtet, aber nicht aufgegeben wären. 
Der Parlaments⸗Unterſekretär Curzon erwiderte, 
die jüngſt in das Uganda⸗Protektorat einver⸗ 
leibten Gebiete erſtreckten ſich bis zur zweiten 
Art der beiden in der Anfrage erwähnten Ge⸗ 
biete, aber die Notifizirung der Einverleibung be⸗ 
treffe keine der beiden Gegenden. 

Der Parlamentsunterſekretär des Aeußeren 
Curzon erklärte, das Auswärtige Amt habe eine 
bei ihm eingegangene Mittheilung des kretiſchen 
Hülfsfonds⸗Komitees dem britiſchen Konſul auf 
Kreta überwieſen, in welcher der Wunſch aus⸗ 
geſprochen war, daß die Verwaltung der ein⸗ 
gehenden Hülfsgelder auf internationaler Baſis 
erfolgen ſolle. Der Konſul habe berichtet, die 
Errichtung eines internationalen lokalen Hülfs⸗ 
ausſchuſſes ſei unpraktiſch, es würde jedoch 
jedem der Konſuln der übrigen Mächte, denen 
auch in der That das Anerbieten gemacht wor⸗ 
den ſei, freigeſtanden haben, den blritiſchen 
Konſul Biliotti auf der von ihm beabſichtigten 
Reiſe zur Vertheilung von Hülfsgeldern zu be⸗ 
Heer Zwar habe der britiſche Konſul auf 

reta berichtet, daß nach ſeiner Information 
häufig Zuſammenſtöße zwiſchen Chriſten und 
Mohamedanern in der Nachbarſchaft von 
Rethymo erfolgt ſeien, die zu Verluſten an 
Menſchenleben auf beiden Seiten führten. Auch 
beklagten ſich die Chriſten darüber, daß es den 
eingeborenen Mohamedauern geſtattet würde, 
durch den Militärkordon hindurch nach chriſtlichen 
Dörfern zu gelangen, die dann von ihnen ge⸗ 
plündert und niedergebrannt würden. Die bri⸗ 
tiſche Regierung könne ſelbſtredend nicht ſagen, 
bis zu welchem Grade der Militärgouverneur 
Abdullah Paſcha Keuntniß von dieſen angeblichen 
Vorkommniſſen beſitze. 

Curzon erklärte ferner, der Bericht des bri⸗ 
tiſchen Konſuls auf Kreta beſage, daß am 12. d. 
ein Offizier und neun Mann, welche von einem 
türkiſchen Kanonenboote ausgeſendet worden 


Vorhaben durch den Rajabu wadi Schaka ver⸗ 
Schlachten eier diet Händen, die die Erpe- hindert, Mit Nüdficht hierauf itt die gegen ben 
dition treu bis dahin begleitet hatte doch hat den Letzteren erkannte Todesſtrafe in fünfjährige 
Ehlers abgelehnt, das Fleiſch derselben zu eſſen. Kettenhaft umgewandelt worden. Die Urtheile 
Es wurde ein Floß gebaut, das nach drei ſind beſtätigt worden.“ 
Tagen fertig war und auf dem am 3. Oktober — In Sachen des Herrn von Plötz bringt 
Ehlers, Piering vn die beiden Schwarzen die „Konſ. Korr.“ folgende Richtigſtellung: 
Ranga und Opia die Fahrt ſtromabwärts an⸗ „Mehrere Zeitungen, ſo beiſpielsweiſe die 
traten. Die übrigen noch lebenden Schwarzen „Leipziger Neueſten Nachrichten“, Be en 
marſchirten. Das Floß hatte, da das dazu ver⸗ ſich neuerdings vielfach mit der Perſon des 
wandte Holz zu ſchwer war, einen ziemlich be⸗ Herrn von Plötz und. feiner Stellung zur kon⸗ 
deutenden Tiefgang. Mit da gelang es, fir | jergalioen, Partei. Uns ift nicht bekannt, daß 
Ehlers und Piering in der Mitte des Floſſes zwiſchen der konſervaliven Partei und Herrn von 
eine Erhöhung zu bauen, auf dieſe wurde die Plötz irgendwelche Differenzen beſtänden. In⸗ 
Geldkaſſette, ein Stahlkoffer mit allen Papieren, onderheit, hat der Umſtand, daß Herr Graf von 
Gewehre, Patronen und einzelne San ürbach ſeinen zur dritten Berathung des 
geladen und daun wurden durch Sta e zwei Bürgerlichen Geſetzbuchs geſtellten Antrag auf 
Armſeſſel konſtruirt. Beide Europäer, auf das Streichung der §8 1174 bis 1181 (betreffend 
Floß gebracht, ſanken vor Schwäche bald in ſich Grundſchuldbriefe), nachdem er von Herrn von 
eg und ſchienen ſofort in tiefen Schlaf Plöz vertheidigt worden war, zurückzuziehen ſich 
5 zu fein. Kaum 150 Meter von der veranlaßt ſah, ſicherlich nicht den Grund darin, 
fahrtsſtelle ſtieß das Floß, als es gerade au daß abel den beiden genannten Herren 
einem Felſen vorübertrieb, auf einen unter Meinungsverſchiedenheiten obgewaltet hätten. 
Waſſer quer zur Stromrichtung liegenden Baum- Herr Graf von Mirbach zog vielmehr lediglich in 
ſtamm und kenterte unmittelbar. Alles wurde der ſicheren Annahme, daß eine Mehrheit für 
ins Waſſer geſchleudert, und Ehlers und Pie⸗ ſeinen Antrag nicht zu erlangen ſei, dieſen zu⸗ 
ring, beide ſcheinbar in tiefem Schlafe, der rück, um, wie er ausdrücklich erklärte, die Lage 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Dem Entgegenkommen Kaiſer Wilhelms 


gegen die franzöſiſche Nation, dem von ihm ge⸗ 
tegen verſtändigen Vorgehen des Starken, dem 
franzöſiſchen Chauvinismus auf friedlichem Wege 
Rüſtung und Waffen abzunehmen, widmet der 
Peſter Lloyd“ einen langen, Anerkennung und wären, um Boote von Eingeborenen nach dem 
Lob athmenden Artikel, in welchem es heißt: Vorhandenſein von Munition zu durchſuchen, 

Wie viele Perſonen ſich auf dem geſtrande⸗[von Chriſten vom Ufer aus in der Nähe von 
ten franzöſiſchen Schiffe befanden, welche [Katywes erſchoſſen worden ſeien. Das Ka⸗ 
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griff genommen iſt, wird hoffentlich bald eine 
einheitliche Regelung des Radfahrweſens ein⸗ 
geführt werden. 

— Die Pfändung der künftig 
fällig werdenden Miet hen eines Grund⸗ 
ſtücks für Schulden des Eigenthümers bleibt, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 4. Zivil⸗ 
ſenats, vom 21. April 1896, im Gebiet des 
preuß. Allg. Landrechts dem gutgläubigen Käufer 
des Grundſtücks gegenüber, welcher vor dem 
Fälligwerden jener Miethen daſſelbe mit ſeinen 
Nutzungen vom Tage des Kaufs ab erwirbt und 
von der Pfändung keine Kenntniß hat, wirkſam, 
auch wenn die Pfändung im Grundbuch nicht 
eingetragen iſt. 


Aus den Provinzen. 


Stralſund, 16. Juli. Anläßlich der am 
1. April nächſten Jahres ſtattfindenden Neu⸗ 
formationen wird auch unſerer Garniſon eine 
Vergrößerung zu Theil werden. Wie die „Stralſ. 
Ztg.“ aus ſicherer Quelle erfährt, darf man es 
als feſtſtehende Thatſache anſehen, daß zum 
Frühjahr 1897 das dritte, gegenwärtig in Greifs⸗ 
wald garniſonirende Bataillon des 42. Regi⸗ 
ments nach Stralſund verlegt werden wird, ſo 
daß dann das ganze Regiment hier vereinigt ſein 
wird. Unſere mann Einwohnerſchaft wird 
ſicherlich dieſe Nachricht mit hoher Freude be⸗ 
grüßen und wird mit Genugthuung davon 
Kenntniß nehmen, daß man beſtrebt iſt, unſerer 
Stadt für die mannigfaltigen Verluſte — es 
ſei hier nur an die Auflöjung der Kommandan⸗ 
tur, an den Fortzug der Artillerie, und an die 


Aufhebung des Eiſenbahnbetriebsamtes erinnert 


— für Verluſte, die ſich leider aus höheren 
Intereſſen als nöthig erwieſen, jetzt eine Ent⸗ 
ſchädigung zu bieten. Greifswald wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich, ſchon aus Rückſicht darauf, daß die 
Studirenden ihrer Dienſtpflicht in der Univerſi⸗ 
tätsſtadt genügen können, eine neue Garniſon 
erhalten, wahrſcheinlich ein Bataillon eines der 
zweiundvierzig neuzuformirenden Regimenter. Das 
nach Stralſund kommende dritte Bataillon des 
42. Regiments wird vorausſichtlich nach dem 
Dänholm verlegt werden. Die dortigen Bau⸗ 
lichkeiten werden gegenwärtig von einer zu 
dieſem Zwecke ernannten Kommiſſion einer fach⸗ 
männiſchen Unterſuchung unterzogen, um feſtzu⸗ 
ſtellen, welche Veränderungen und Erweiterun⸗ 
gen zur Unterbringung der neuen Mannſchaften 
erforderlich ſind. 


Bellevue⸗ Theater. 


„Die offizielle Frau“ war die No⸗ 
vität, welche geſtern die Direktion bot und mit 
der ſie einen lebhaften Erfolg hatte. Als Ed. 
Savage feine Novelle „Die offizielle Frau“ heraus⸗ 
gab, erregte dieſelbe in Folge ihrer Enthüllungen 
über das Treiben der Nihiliſten berechtigtes 
Aufſehen, ſchnell wurde die Erzählung als dank⸗ 
bare Unterlage zur dramatiſchen Bearbeitung er⸗ 
kannt und nicht weniger als vier Autoren be⸗ 
faßten ſich damit; das Intereſſe für das Werk 
ſtieg, als eine dieſer Ueberſetzungen, in Wien 
zur Aufführung angekündigt, polizeilich verboten 
wurde und ſeitdem hat die „offizielle Frau“ in 
den verſchiedeuſten Orten lebhaften Erfolg ge⸗ 
habt. Das Bellevue⸗Theater brachte geſtern eine 
Bearbeitung von J. Lehmann, welche ſich in 
knappen Umriſſen an die Novelle hielt und uns 
in vier Akten den weſentlichen Inhalt derſelben 
wiedergiebt, es fehlt dabei nicht an zahlreichen 
Effektſcenen, der Zuſchauer wird fortgeſetzt in 
Spannung erhalten und das Intereſſe an der 
Handlung bleibt bis zum Schluß rege. Der 1. 
Akt führt uns auf einen Bahnhof an der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze, eben iſt ein Zug eingelaufen 
und die Zollbeamten ſind mit der Gepäckreviſion 
beſchäftigt; unter den Angekommenen befindet ſich 
auch der Linienkapitän Francis Martens, ein 
reicher Amerikaner, welcher ſich auf der Fahrt 
von Paris nach Petersburg befindet, woſelbſt er 
hochſtehende Verwandte beſitzt, die ihm aber 
jetoft noch fremd find; Martens wird plötzlich 
von einer jungen Dame, welche ſich durch ſeltene 
Schönheit auszeichnet, angeſprochen und von ihr 
gebeten, er möge ſie mit über die Grenze nehmen, 
da ſie mit ihrem Manne auf der Fahrt ausein⸗ 
ander gekommen ſei, welcher die Päſſe bei ſich 
führt. Da ſich die Dame als Gattin des beſten 
Freundes von Martens ausgiebt und der Paß 
des Letzteren zufällig auch für ſeine in Paris zu⸗ 
rückgebliebene Schweſter ausgeſtellt iſt, läßt er 
ſich überreden und führt die Dame als ſeine 
Gattin über die Grenze und ſie bleibt nun ſeine 
„offizielle Frau“; der Zufall will es, daß auf 
dem Bahnhof der Chef der Geheimpolizei, Baron 
Friedrich, ſowie die vornehmen Verwandten von 
Martens anweſend ſind, denen gegenüber ſich die 
Pſeudogattin ziemlich familiär benimmt, fo daß 
Niemand auf die Idee kommen kann, daß nur 
eine Scheinehe vorliegt. Das „Ehepaar“ nimmt 
gemeinſam in einem Gaſthof Logis und hier ent⸗ 
brennen Beide gegenſeitig in heißer Liebe, welche 
bei Martens jedoch einen etwas trüben Beige⸗ 
ſchmack hat wegen des ſeltſamen Weſens ſeiner 
„offiziellen Frau“, ſie unterhält geheime Ver⸗ 
bindungen, ohne ihn über dieſelben aufzuklären, 
mit dem Major Saſcha Weletzky beginnt fie ein 
auffälliges Liebesverhältniß, ſie drängt ſich in 
die Kreiſe der hohen Geſellſchaft und Angſt er⸗ 
faßt Martens über das ſonderbare Treiben. Da 
erklärt ihm die „offizielle Frau“, daß ſie die 
im ganzen Zarenreiche verfolgte Nihiliſtin Lubo⸗ 
mirska ſei, daß ſie ihn nur als Mittel zum 
Zweck benutzt habe, um ihre Rache an der 
ruſſiſchen Regierung auszulaſſen und daß ſie nach 
Petersburg gefahren ſei, um den Nihiliſten eine 
neue Geheimſchrift zu überbringen und ihren 
größten Feind, den Premierminiſter, zu tödten, 
denn dieſer habe ihren unſchuldigen Vater in die 
Bergwerke Sibiriens entſandt und dort zu Tode 
gemartert. Aber auch dies Geſtändniß kann 
Martens nicht veranlaſſen, ſich von dem ſchönen 
Weibe zu trennen, eine dämoniſche Liebe zu dem⸗ 
ſelben fäl ihn zurück, wenn er auch mit Grauen 
erkennt, daß er ſelbſt in die ſtaatsgefährlichen 
Netze mit hineingezogen iſt und ſeinen eignen 
Kopf in Gefahr bringt. Bei einem Balle, den 
die Fürſtin Palatzin, eine Verwandte von Mar⸗ 
tens, veranſtaltet und dem der Premierminiſter 
beiwohnt, will die Nihiliſtin ihr Werk vollbringen 
und ihren Todfeind tödten, aber Martens bringt 
ihr im Weine ein Schlafmittel bei und im ent⸗ 
ſcheidenden Moment wird ſie von einem ohn⸗ 
machtsartigen Schlaf überfallen, welchen Mar⸗ 
tens benutzt, um ſie und ſich in Sicherheit auf 
ein Schiff zu bringen. — So endete die an 
Effekten reiche und ziemlich aufregende Handlung 
verſöhnlich. 

Die Aufführung war wieder in jeder Weiſe 
zufriedenſtellend. Für die ſchwierige Partie der 
„Helene Lubomirska“ war Frl. Hedwig 
Bonnes gewonnen worden und dieſe ent⸗ 
ledigte ſich ihrer Aufgabe mit vielem Geſchick, 
am beſten gelangen ihr die Scenen, in denen ſie 
durch liebenswürdiges Geplauder die Umgebung 
über ihre eigenen Zwecke zu täuſchen ſuchte, auch 
die Gefühlsausbrüche von Liebe und Rache 


brachte fie, durch beredtes Mienenſpiel unterftügt, 
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wirkſam zur Darftellung. Herrn Werthman n, Hungersnoth ſoll, wie engliſche Blätter berichten 5 U Barometer 767 Millimeter. — Wind: Dezember 18,20, per Nobember⸗Februar 18,35. 


der ſich um die Regie verdient machte, gebührtſſo groß fein, daß die Regierung dieſen Handel 
auch für die Wiedergabe des „Francis Martens“ ſogar ermuthigt. Die jetzige Hungersnoth iſt die 


Anerkennung. Neben dieſen beiden Hauptrollen 
treten die übrigen Paxtien ſehr zurück, doch 
wurden dieſelben faſt durchweg angemeſſen ge⸗ 
ſpielt, beſonders hervorheben wollen wir no 
die Herren Schoeneberger Polizeichef), 
Growald (Major Saſcha Weletzky) und 
Picha (Fürſt Palatzin). R. O. k. 
Gerichts⸗Zeitung. 

Wien, 15. Juli. Franz Emil Palleske, der 
Sohn des bekannten Schiller⸗Biographen Emil 
Palleske, wurde geſtern dem Strafrichter des Be⸗ 
zirksgerichts Landſtraße als Häftling vorgeführt. 
Die auf Uebertretung des Vagabundengeſetzes 
lautende Anklage legte ihm zur Laſt, daß er ar⸗ 
beitsſcheu ſei und in den Straßen des dritten 
Bezirkes gebettelt habe. Der Angeklagte war ge⸗ 
ſtändig und ſchilderte in kurzen Worten, wie er 
dazu gekommen ſei, das Mitleid fremder Men⸗ 
ſchen auf offener Straße anzurufen. Er habe 
ſich nach Abſolvirung des Gymnaſiums dem 
Kaufmannsſtande gewidmet, habe dann ge⸗ 
heirathet, ſei jedoch gezwungen geweſen, ſich von 
ſeiner Gattin, mit der er in unglücklicher Ehe 
lebte, ſcheiden zu laſſen. Sein häusliches Miß 
geſchick habe ihn veranlaßt, ſeiner deutſchen Hei⸗ 
math den Rücken zu kehren. Im Januar dieſes 
Jahres langte er mit ſeiner geringen Habe in 
Wien an, um ſich hier eine neue Heimath zu 
gründen. Trotz aller Bemühungen habe er aber 
keine Anſtellung und auch keinen anderen Erwerb 
finden können und deshalb ſei er ſo tief, bis 
zum Straßenbettler, geſunken. Der Richter ver- 
urtheilte den Angeklagten zu vierzehn Tagen 
Arreſt. 

— Wichtig für Gewerbetreibende iſt eine in 
der „Jur. Wochenſchr.“ mitgetheilte Entſcheidung 
des Reichsgerichts, wonach die Lohn forde⸗ 
rungen der Werkmeiſter, Fabrik⸗ 
meiſter, Braumeiſter u. ſ. w. ebenſo 
wie die Lohnforderungen der „Fabrikarbeiter“ 
der kurzen Verjährungsfriſt von nur zwei 
Jahren unterliegen. Keine Anwendung — 
ſo fährt das Reichsgericht fort — findet aber 
dieſe Friſt auf ſolche Werkmeiſter, die außerhalb 
des Gewerbebetriebes des Gewerbeunternehmers 
dieſem ſelbſtſtändig gegenüberſtehen und nur 
durch beſondere Verträge beſtimmte Handlungen 
oder Leiſtungen zu Zwecken des Gewerbebetriebes 
übernommen haben. Denn die Stellung eines 
gewerblichen Arbeiters im Sinne des Verjäh⸗ 
rungsgeſetzes iſt dadurch bedingt, daß dieſer ſich 
dem Gewerbeunternehmer gegenüber in einem 
gewiſſen Verhältniß der Unſelbſtſtändigkeit und 
Unterordnung befindet, was für die letztbezeich⸗ 
neten Werkmeiſter nicht zutrifft. 


Landwirthſchaftliches. 

Wie uns mitgetheilt wird, hat die Deutſche 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft wiederum ihre 
Thätigteit erweitert; ſeit dem 1. Juli d. J. iſt 
bei ihr eine neue Geſchäftsſtelle für Bauweſen 
eingerichtet. Es kann wohl nicht geleugnet 
werden, daß das landwirthſchaftliche Bauweſen 
im Vergleich zu den Fortſchritten in allen an⸗ 
deren Zweigen der Landwirthſchaft erheblich 
zurückgeblieben iſt, weil es bisher an gebildeten 
Bautechnikern fehlte, denen häufige Ausführung 
ländlicher Bauten Gelegenheit geboten, nicht 
allein Erfahrung in techniſcher Hinſicht, ſondern 
auch Verſtändniß für die Bedürfniſſe des 
praktiſchen landwirthſchaftlichen Betriebes in 
hinreichendem Maße zu ſammeln. Um die⸗ 
ſem Uebelſtande abzuhelfen, ſoll durch die 
neue Geſchäftsſtelle die wiſſenſchaftliche Bau⸗ 
technik mit dem landwirthſchaftlichen Bauweſen 
bejchäftigt und den Landwirthen wiſſenſchaftlich 
gebildete, mit der landwirthſchaftlichen Praxis 
vertraute Techniker zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den. Die Leitung der Geſchäftsſtelle ruht in den 
Händen eines in der Baupraxis und im länd⸗ 
lichen Bauweſen erfahrenen Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſters. 
neben der Löſung wiſſenſchaftlicher Fragen vor⸗ 
nehmlich Berathung und Beiſtandleiſtung in bau⸗ 
techniſcher Hinſicht, Anfertigung, Begutachtung 
und Prüfung von Entwürfen, Beaufſichtigung 
von Gebäuden, Aufnahme von Taxen und dergl. 
mehr. Die für die Inanſpruchnahme der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle zur Erhebung kommenden Gebühren 
ſollen lediglich die eigenen Unkoſten decken. Das 
neue Unternehmen bedarf ſonach wohl keiner be⸗ 
ſonderen Empfehlung, wird vielmehr in den 
1 Kreiſen ſicher allſeitigen Anklang 
nden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Der Landſchaftsmaler Forcade, einer von 
den 55 geretteten Paſſagiere des franzöſiſchen 
Dampfers „General Chancy“, iſt in Paris ange⸗ 
kommen und erzählt, wie liebenswürdig er ſchon 
im erſten Hotel der Stadt Stahlheim, wo die 
Paſſagiere Station machten, empfangen wurde. 
Kaiſer Wilhelm, der daſelbſt als Hotelgaſt weilte, 
verſchob, um die Geſellſchaft nicht zu ſtören, ſein 
Frühſtück. Die Franzoſen fanden Gelegenheit, 


* 


eine photographiſche Momentaufnahme des 
Kaiſers anzufertigen. Forcade ſchreibt das 
Auffahren des „General Chancy“ der Un⸗ 


einigkeit des Kapitäus und der norwegiſchen 
Piloten zu. Die erſte Hülfe erhielten die halb⸗ 
nackten Paſſagiere, welche den „General Chancy“ 
in zwei Schaluppen verließen, von einer in einer 
Felſenhütte wohnenden alten Fiſcherfrau. Vom 
Felſen aus pfiffen ſie einem engliſchen Dampfer, 
welcher nach langen Unterhandlungen gegen 
Fahrgeld von hundert Franks ee Perſon die 
Geſellſchaft beförderte. Aus dem „General Chancy“ 
ſollte von der zurückgebliebenen Mannſchaft der 
Kohlenvorrath ausgeladen werden, um die 
Flottmachung zu erleichtern, als die „Gefion“ 
Rettung brachte. 

— Einen für die Lehrerbeſoldung in den 
öſtlichen Provinzen bezeichnenden Fall theilt die 
„Preuß. Lehrerzig.“ aus dem Kreiſe Memel mit. 
In dem Dorfe Sakuten iſt der Lehrer 26 Jahre 
alt und ſechs Jahre im Amte. In Schwarzort 
iſt ein Briefträger 19 Jahre alt und 6 Monate 
im Dienſte. Der Lehrer hat zu ſeiner Aus⸗ 
bildung ſechs Jahre und 1500 Mark gebraucht, 
der Briefträger hat vorher als Knecht gearbeitet 
und ſich ein Sümmchen verdient. Beide erhalten 
jetzt ein gleiches Gehalt, nämlich 45 Mark monat⸗ 
lich. Wenn es ſich hier um einen Ausnahmefall 
handelte, ſo könnte man die Sache auf ſich be⸗ 
ruhen laſſen. Aber ähnliche Zuſammenſtellungen 
ſind leider faſt Ort für Ort möglich, da noch 
Hunderte von Lehrerſtellen mit 540, 570, 600 
und 630 Mark dotirt ſind. Durch Annahme des 
Beſoldungsgeſetzes würden dieſe geradezu un⸗ 
würdigen Gehälter, die vielfach niedriger find 
als die Löhne der verheiratheten Knechte, be⸗ 
ſeitigt werden. 

— Die japaniſche Regierung ertheilt jetzt in 
Menge armen Eltern die Erlaubniß, ihre Töchter 
zu verkaufen, damit die Familie Brod in das 
Haus bekommt. Die zur Zeit in Japan herrſchende 
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chf mißrathen. Spekulanten benutzen die Noth, um 


Die Aufgaben der Geſchäftsſtelle ſind 


erſte große, welche in Japan vorgekommen iſt. Handel, per September⸗Oktober 137,00 nom. 
Roggen per 1000 Kilogramm loko ohne 


Die Regierung hat ſich unbegreiflich langſam auf⸗ 
gerafft. Die japaniſche Neisernte in überall Handel, per September⸗Oktober 110,50 B. u. G. 
per Oktober⸗November 111,50 B. u. G 


die Preiſe ſo viel ſie können hinaufzuſchrauben. Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 


Dieſe Nothlage hat zum Maſſenverkauf von 
japaniſchen Mädchen geführt. Jedes Opfer für 
die Eltern zu bringen, um ſie vor Entbehrung 
zu bewahren, iſt in Japan etwas Selbſtverſtänd⸗ 
liches. Das Mädchen verkauft ſich als zweite 
Frau an einen reichen Japaner. Ihr Minimal⸗ 
alter muß 12 Jahre betragen. Der Kaufpreis E 100 Prozent 
ift jetzt nur 20 Mark. Unter gewöhnlichen Ver⸗ Termine ohne Handel. 

hältniſſen iſt er 800 Mark. Der Kaufkontrakt Angemeldet: Nichts. 


wird übrigens gerichtlich abgeſchloſſen. Dann ; ; 
trägt der Käufer alles Geld, welches er auf das 8 Matinee 0 
Mädchen verwendet, in ein Buch ein, in welchem Vetroleum loko 10,75 verzollt, Kaſſe / 


ihr auch genau ihre Pflichten mitgetheilt werden. Prozent. 


Nach drei Jahren muß der Käufer das Mädchen 
freilaſſen, ſobald das Geld, welches er für das⸗ 
ſelbe verwendet hat, ihm zurückgezahlt iſt. Nach 
ſechs Jahren iſt das Mädchen überhaupt frei, 
ohne irgend welche Zurückzahlung. 

Graudenz, 16. Juli. Der Poſtgehülfe An⸗ Oktober 138,00. f 
dreas Blozejewski wurde verhaftet, weil er Geld⸗ Roggen per Jul! —,— bis ——, per 
briefe geöffnet und deren Inhalt unterſchlagen September 110,00, per Oktober 111,25. 
hatte. Die Veruntreuungen ſind bis jetzt ſchon Rüböl per Juli 45,10, ver Oktober 
höher als 4000 Mark feſtgeſtellt. Bei der Ver⸗ 44,90. a # 
haftung wurde dem Blozejewski ein mit fünf Spiritus loko 70er 34,80, per September 
ſcharfen Patronen geladener Revolver abgenom⸗ 70er 39,00, per Oktober 70er 38,70. 
men. Seinen „Vorſatz“, ſich zu erſchießen, hatte Hafer per September 114,75. 
der junge Mann nicht ausgeführt, dagegen Hun⸗ Mais per September —.— 
derte von Mark beim Champagner verjubelt. Petroleum per Juli 21,00, per Auguſt 

Mainz, 16. Juli. Der verſtorbene Private] ——- 
mann Braun ſetzte die Stadt zur Univerſalerbin * 

London, 17. Juli. Wetter: Schön. 


B., per September⸗Oktober 45,50 B. 
Berlin, 17. Juli. Weizen per 


ſeines 100 000 Mark betragenden Vermögens 
ein. Einige Legate fallen an Vereine. | 

W. München, 17. Juli. Ein gräßliches 
Familiendrama hat ſich vergangene Nacht 10½ 


Uhr am Franziskanerthor ereignet. Ein dem Berlin, 17. Juli, Schluſt tourſe· 


Arbeiterſtande angehörigen Mann war uner⸗ Preuß Conſols 4% 10,00 London kurz Di do. Rohe und Brothers 4.00 4.025 
wartet nach Haufe: gekommen und überraſchte ze, de. 3% 14000 | Manfernam tur) Zucker Sa refining Modden | 2 45 
ſeine Frau mit ihrem Zimmerherrn in intimer] Peu pfade 43, 99,89 | Yaris en eee 1 „ BIRE 
Situation. Von grenzenloser Wuth erfaßt, er-] den Mor 30% ee Berliner Dambfmihten 1500 Weizen ruhig, aber stetig. a 
griff der betrogene Mann ein Meſſer, ſchlachtete — e 510% Neue Dampfer-Gompagnie Rother Winters lok o. 63,87 u 
jeine Frau förmlich ab, während der Zimmer⸗ . e en ie Feder gem. 44 per Juli i 8150 6150 
herr, der ſich zur Wehr ſetzte, ebenfalls zwei] Italleniſche Rente 50 rodulte 11010 per Auguſt eo 61,50 61,50 
lebensgeführliche Stiche erhielt. Der Thäter] unger Gehrate 10% 0 4% Pan Seen: „ per September 2.2 2u.. 6212 62700 
flüchtete ſodann; man glaubt, daß er ſich ein] Rumän 1881er am. gente 00,20 1900 unk. ue per Dezember a 442 62,00 
den le e Die Beiden, Ihrer Berichten GUY we Rue e vn Dann Do Kaffee Rio Nr. 7 lt. | 10er 1287 
werden kaum mit dem Leben davonkommen. in, amort, Dente 4% 66,20 | Gtett. Stabtanteipe 8. 0,60 per Auguſt . * 170. ‚ 
Wien, 16. Juli. Die hieſige Polizei ver⸗ del. Bd ren 43% 105,50 i : p den: 11,05 | 11,15 
III Ah, efne | Buemtsetn aIle6 (Eheingieit dere) | "340 | 120 
Breslauer Volksbank durch Fälſchung der Unters | ruf. Banknoten Cafja 210, 1e | Deferr. Gredit 409 Mais rubig, ab ö e a 
i ö 1 8 0 i g, aber jteti 
ſchrift des Direktors des Breslauer , . per Sul... % e 
hauſes um 40 000 Mark ſchädigte. Bei feiner | "Serenfauft 100) le, 109,70 Laukabüte 15380 ber September ..| 38,97 38.75 
neun ige 10 er hiervon noch gegen r 1) PECHMTOHEN ERTL EEE | 33,87 | 2425 
ark. s übrige hat Winkler in! do. unto. 6.1905 Dertm. Unten St.- Ur. 69, 46 50 Kupfer 11,30 11,25 
liederlicher Geſellſchaft vergeudet. e eee f ne e 1255 
Barcelona, 16. Juli. Bei einer Exploſion nien , 105,00 | Dlaingerbahn 8 " 12900 Getreidefracht nach Liverpool. 2,00 2,00 
in einem Feuerwerks⸗Depot wurden zwei Perſonen — — . ie 10 8 Lloyd 115 40 * nominell. a HR T 
* 9 16. Juli. Geſtern und Dienſtag Wee an 116 06 Cizenb. dees, bene, 510 Chicago, 16. Juli. 
fal 2 5 ie Aue 3 ud Tendenz: Schwankend. Weizen behauptet, per Juli | 77 a 
‚an der Cholera vorgekommen, bei den * ’ Baur 
J Wa utareig a Sm! ein et late 
Todesfall. i ti a ö o [Pork per Juli. 6,35 6,50 
i | ix Mente ee tl 10 088% Spec ibont cle 357 347% 
„Italieniſche 5% Rente 88,05 88,20 
N een By. A ah - 14% ungar. Goldrente „........ 104,12½ —.— } 
428 4% Ruſſen de 1889 102,70 02,4 2000 i 
Marine und Schiſffabet 7 3% Nuffen de 1891 N 94.25 975 Lond Bol-Werichte.. 2 
— Der Stab des kommandirenden Admirals a ‚ London, 16. Juli. Wortaut tion 
> re N G g 4% unifiz. Egyptenn —— 105,00 Preiſe ſteti 
von Knorr wird ſich für die Zeit der großen] 4% Spanier äußere Anleihe. 64,12 64,37 iſe ſtetig. a 
€ * 7 e. ’ * 8 re 1 nase 
IE im Auguſt eee aus] Convert. Türken. 2030 20.5 unde e ver, 16. * e — 
olgenden zieren vom Oberkommando der] Türkiſche Looſe . 104,00 105,50 rändert, Garne ruhig, die gebotenen Preiſe 
1 e 6 : 1 — gg a 5 — Türk.⸗Obligationen 2 450.00 find den Spinnern zu niedrig. 
von ederichs, als e 3 abes; dem] Franzoſe n. X , — — — — 
ita S R Lombarden „ana r genen 228, 0 1 — REN 
fenen Sgere um Fee, den Feen e dee ee ee , Waerſand, 
lieutenants Jacobſen, von Witzleben, als A ie , 796,00 799,00 * Stettin, 17. Juli. Im Revier 5.62 
des kommandirenden Admirals, und Lans; dem Credit foncle r 655,00 | 655,00 Meter = 17 11” - 
Maſchinenoberingenieur Naſſer und dem Rechnungs⸗ Huauchaea . 80,00 | 81,00 ! 
nl als ee Dem u Mie te e eh 65500 41950 FF 
attachirt: Kapitän zur See r. von Maltzahn] Rio Tiato⸗Aktieee nn 1 12,50 2 7 
von der Darineatabemie, ſowie die Marines | Suezkanal-Aktien . ........... 425,00 3427,00 Telegraphiſche Depeſchen. 
attachees der Votſchaften in Poris Kapitän, zur gde Fran 72 2781,00 Berlin, 17. Juli. Die im Umlauf befind- 
See Siegel, in Rom Kapitänlieutenant Graf Tune; Ottom 34700 352700 lichen Gerüchte von einer bevorſtehenden Ab⸗ 
von Oriola und in London Korvettenkapitän] Wechſel auf deutſche Plätze 3 w. 122,50 122.25 berufung des hieſigen türkiſchen Votſchafters, 
Gülich, während der vierte deutſche Marines Wechſel auf London kurz 25,14 25,14 ½ Ghalib Bey, entbehren dem „B. T.“ zufolge 


attachee, Kalau vom Hofe, von der Botſchaft in 


1 in] Cheque auf London 
Petersburg, während der Flotteumanöver ein 


25,15¼½ 3,16 


Wechſel ge Erna 206,00 


aktives Kommando übernehmen wird. Er iſt 207.87 
zum Kommandanten des Panzerſchiffes 4. Klaſſe 418,75 
„Siegfried“ ernannt worden. ! 6,25 
Bremen, 16. Juli. Nach einer Meldung 237,00 
aus Rotterdam iſt der Dampfer „Crathie“, der 5555 
bekanntlich den Schnelldampfer „Elbe“ in den BE 
Grund bohrte, gerichtlich für 18 000 Gulden ver- Pottugieſiſche Tabaksoblig. |, 1490,00 
kauft worden. 4% Ruſſen de 1894. 66,80 66,80 
e i. Estonia 135,00 135,00 
3½% Ruſſ. An... 100,90 100,85 
Privatdis konnt e Pe 
Baukweſen. 
Paris, 16. Juli. Bankaus weis. Hamburg, 16. Juli, Nachm. 3 Uhr. 
Baarvorrath in Gold Franks 2 046 903 000, Zu⸗ Zucker. (Chlußberſcht Rüben = 7 fl 
nahme 809 000. TE J. Produkt Baſis 88% Nendement neue Uſance 
Baarvorrath in Silber Franks 1 253 486 000, [frei an Bord Hamburg per Juli 9,85, per 


Abnahme 2 631 000. h Auguſt 9,874/,, per September 10,00, per 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen] Oktober 10,15, per Dezember 10,27½, per März 


620 715.000, Zunahme 5 866 000. 10,52¼. Ruhig. 
Notenumlauf Franks 3 609 064 000, Zunahme Hamburg, 16. Juli, Nachm. 3 Uhr. 
8 482 000. Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 


Laufende Rechnung d. Priv. Franks 574 067000, Santos per September 57,00, per Dezember 
Abnahme 6 358 000. 55,00, per März 54,75, per Mai 54,75. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 226 940 000, Mubig, 
emen, 16. Juli. 


Zunahme 2 479 000. 
Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 362 543 000, Ab- bericht.) Raffinirtes Petroleum. Ole! 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 


nahme 3 527 000. 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 1468 000, 1 0 8 Loko 6,35 B. Ruſſiſches Petroleum. 
oko 6, B. 

16. Juli, Nachm. Ger 


Zunahme 424 000. 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath An lerdam, 

91,44 Prozent. treidemarkt. Weizen auf Termine beh. 
London, 16. Juli. Bankausweis.ſper November ——, ver März 139,00. 


Totalreſerve d. Sterl. 37 600 000, Zunahme Roggen loko —, do. 
522 0 = 1 5 t per Oktober 90 


hauptet, per Juli —,—, 0 oft 


00. 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 27 388 000, Abnahme per März 93,00. Rüböl loko —,—, per 
227 000. —,—, per Mai 1897 —,—. 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 48 188 000, Zunahme Amfterdam, 16. Juli. Ja va⸗Ka ffee 
000 


295 000. good ordinary 50,00. i 
Portefeuille Pfd. Sterl. 28 860 000, Abnahme 975 ee 16. Juli. Bancazinn 

274 000. 25. 
Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 56 448 000 Antwerpen, 16. Juli, Nachm. 115 1 

Zunahme 870 000. 6 Ser) 5. 15 e 5 ol A um 4 elß k 1 7 
Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 6 952 000, Bericht. affinirtes Type D 

Abnahme 629 000. x ar 15 89 per Auguſt 17,25, per September 
Notenreſerve Pfd. 35 260 000, 7,50. Feſt. 1 

552 000. EL os heit 3 nt en, 16. 1 71 eee per 
Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 14 960 000, Juli 49,75. Margarine ruhig. g 

Abnahme A 8 8 16. Fi Maas er . 

ältni ſer t. i ruhig. ubig. 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven mar et. Gerfte behauptet f 


Hafer behauptet. 


59¼ gegen 58½ in der Vorwoche. 
8 1 9 Paris, 16. Juli, Nachm. Roh zucker 


Clearinghouſe⸗Umſatz 161 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger (Schluͤßbericht ruhig, 88% loto 28,25 bis 
14 Millionen. —.—. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 

100 Kilogramm per Juli 29,37, per Auguſt 


. Fk per Oktober⸗Jannar 29,37, per Januar⸗ 


Hi . pril 30,00. 
Börſen⸗Berich ze. | Paris, 16. Juli, Nachm. Getreide: 
Stettin, 17. Juli. (Amtlicher Be» markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, 


richt.) Wetter: Schön. Temperatur + 230 Juli 19,30, per Auguſt 18,50, per September⸗ 


ee N ee 


e err 


Weizen per 1000 Kilogramm loko ohne 


x 


Rüböl loko 44,25 B., per Juli 45,50 


Juli 5 
140,75, bis 141,50, per September 138,00 per 4% Roheifen. 


Schmalz Weſtern fteam. 


(Boͤrſen-Schluß die belgiſchen 


perl ſuchte Pittsburg heim; der Schaden beträgt eine 


Roggen ruhig, per Juli 10,35, per 

Februar 10,35. Mehl fefl, per Ju 975 
per Auguſt 38,40, per September⸗Dezembet 
39,25, per November⸗Februar 39,40. Rüböl 
ruhig, per Juli 52,25, per Auguſt 52 25, per 


uli. 96proz. Javazucker 
| Rüben-Rohzuder loko 
91%, ruhig. Centrifugal⸗Kuba —.— 
London, 16. Juli. Chili⸗Kup fer 

49 ½¼1, per drei Monat 49,25, 
London, 16. Juli. Kupfer. 
Bao 1 1 49 Ltr, 7 
raits) 61 Lſtr. 2 Sh. 6 d. 

17 Le ( Sh 6 4 46111 8 


12,00, ruhig. 


Chilibars 
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Dienftag geſchloſſen. A Neiße DIE 
in der bac 16. Wa, Der Wertb der 
dukte ln ausgeführten Pro⸗ 
c a 8 
Dollar in der Vorwoche. rs gegen 7,369,063 
Newyork, 16. Juli, Abends 6 Uhr. 


16. 5 
5 aumwolle in Newyork. 7½ i 
do, in Neworleans 6,50 6,50 
Petroleu m Rohes (in Cafes) 740 7555 
Standard white in Newyork 6,50 6,65 


do. in Philadelphia.. 645 | 6 
Pipe line Certificates uguft 102,00* 103505 


jeder Begründung. 
Brüſſel, 17. Juli. „Independance belge“ 
meldet aus Petersburg, der Zar werde weder 
Berlin noch Paris beſuchen, er werde jedoch 
nach Wien gehen, um dort über die orientaliſche 
plitit, an der beide Kaiſerreiche gleiches 
utereſſe haben, mit Kaiſer Franz Joſef zu 
konferiren. Kein beſonderer Grund rufe ihn 
nach Berlin, er könne auch nicht nach Paris 
gehen, um nicht in Berlin anzuſtoßen. Da die 
Reiſe erſt in der zweiten Hälfte des Auguſt 
ſtatifindet, ſo ſei es möglich, daß der Reiſeplan, 
welcher jetzt Wien, Darmſtadt, London, Kopen⸗ 
dagen, ad an“ Werde, ; 
rüſſel, 17. Juli. Die Sozialiſtenführer 
haben beſchloſſen, bei den augen Mahlen 
jedes Wahlbündniß mit den Liberalen aller 
Schattirungen als unmoraliſch und unpolitiſch 


abzulehnen. 

Brüſſel, 17. Jull. Die Debatten im 
Prosch e. en und Konſorten beginnen am 
20. d. X l 

Brüſſel, 17. Juli. Einem Telegramm aus 
Boma zufolge hat der Kommandant Chaltin am 
3. April einen glänzenden Sieg über die drei 
Häuptlinge M Fe be N N'Doruma, welche 

ziere Bonvalit und Janzent 
hatten ermorden laſſen, davon getragen. der 

Paris, 17. Juli. Präſident Faure mit 
Gemahlin gab geſtern Abend dem Vizekönig Li⸗ 
Hung⸗Tſchang zu Ehren ein großes Diner, an 
welchem alle Miniſter, das diplomatiſche Korps 
und das Gefolge Li⸗Hung⸗Tſchangs theilnahmen. 

Paris, 17. Juli. Aus Anlaß des 19. 


auf Termine be⸗ Jahrestages der Befreiung von Baijozid durch 


das 73. ruſſiſche Infanterle⸗Regiment drückte der 
Oberſt dieſes Regiments dem An Bethune gar⸗ 
niſonirenden 73. franzöſiſchen Regimente tele- 
graphiſch die Hoffnung aus, daß beide Re⸗ 
gimenter ſich auch in Zukunft brüderliche Hülfe 
auf dem Schlachtfelde leiften werden. Die lele⸗ 
N bejahende Antwort traf ſofort ein. 
elgrad, 17. Juli. Der Miniſter des 
Innern Marinkovitſch iſt lebensgefährlich er⸗ 
krankt; derſelbe wird demnächſt demiſſioniren. 
Athen, 17. Juli. Geſtern griffen die tür⸗ 
kiſchen Truppen auf Kreta neuerdings die Auf⸗ 
ſtändiſchen in der Nähe von Apokorona an, wur⸗ 
den jedoch zurückgeſchlagen. Da der Gouverneur 
Abdullah Paſcha die türkiſchen Einwohner zu be⸗ 
waffnen beginnt, wird es immer offenkundiger, 
daß ein falſches Spiel getrieben wird und die 
Chriſten gezwungen ſind, den Kampf fort⸗ 
zuſetzen. g 
Newyork, 17. Juli. In einem Hotel San 
Franciscos wurde auf den Expräſidenten von 
alvador gefeuert, Letzterer blieb unverletzt, der 
Thäter wurde verhaftet. 
Newyork, 17. Juli. Ein Wirbelſturm 


Million Dollars. 
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